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Herr Dr. Ablaß selbst sprach am Freitag mit bestem Erfolge in dem ausge-
zeichnet besetzten, großen neuen Saale des Herrn Otto in Jannowitz, ebenso am 
Sonnabend Abend im „Schwarzen Adler“ in Schönau, wo sich Herr Amtsrichter 
Stephan, der die Praxis der Firma Tippelskirch und des Herrn v. Podbielski ver-
teidigen wollte, eine bittere Niederlage holte. Am Sonntag sprach Herr   
D r .  A b l a ß  zunächst in Tiefhartmannsdorf im Saale des Gerichtskretschams 
des Herrn Friebe, wo sich ein Herr Langer ihm entgegenstellte, der sich „zu gar 
keiner Partei“ rechnete und aufgrund seiner Reiseerfahrungen, – wie er sich aus-
drückte, ist er „in sozialdemokratischen, konservativen und liberalen Ländern“ 
gewesen, – behauptete, nur der Zentrumsmann oder der Rote könne das Deutsche 
Reich retten, weil beide „gegen die Kolonien“ seien. Unter der Heiterkeit der zahl-
reichen Versammlung wies ihm Herr D r .  A b l a ß  nach, wie diese konfusen An-
sichten durch zu tiefes Studium sozialdemokratischer Schriften bei ungenügen-
dem Denkvermögen entstanden seien. Kurz und sachlich widerlegte der Redner 
mit leichter Mühe den vom Anderen vorgebrachten Unsinn. – Geradezu glänzend 
gestaltete sich die Kauffunger Versammlung am Abend im großen Saale des 
Herrn Arndt. Dicht gedrängt saßen und standen die Wähler und begleiteten die 
trefflichen Ausführungen des Herrn D r .  A b l a ß  mit begeisterter Zustimmung. 
Herr D r .  A b l a ß  charakterisierte die auf der rechten und auf der linken Seite 
geltend gemachten politischen Anschauungen und die dort bisher geübte Wahl-
taktik. Er ließ keinen Zweifel an der absoluten Gegnerschaft der Freisinnigen ge-
gen die Sozialdemokratie und wie die sozialdemokratischen Flugblätter mit ihren 
Lügen und ihrer Verhetzung aufzufassen seien. Er zeigte klar und deutlich, wel-
ches Zutrauen dem „Liberalismus“ der Kandidatur Füllner gebühre, die sich un-
abhängig liberal gebärde, aber die gerade von den am weitesten rechts stehenden 
Persönlichkeiten mit größter Energie unterstützt werde. Lebhafter Beifall folgte 
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den Ausführungen des Redners, worauf Herr Guttmann die unglaublichen Wider-
sprüche und den so überaus schmutzigen Ton der sozialdemokratischen Presse 
durch charakteristische Beispiele beleuchtete, und Herr Redakteur Dreßler, der 
die Versammlung leitete, die Haltung der nationalliberalen Partei einer kurzen 
Kritik unterzog. Das vom Vorsitzenden dann auf Herrn D r .  A b l a ß  ausge-
brachte Hoch wurde mit jubelnder Begeisterung aufgenommen. – Dieser Abend 
in Kauffung war wieder höchst bezeichnend für die ganze Stimmung im Wahl-
kampf. Es kann kein Zweifel bestehen, daß die Parole am Freitag lauten muß: 

Wir wählen Dr. Ablaß! 
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Der Sieg in Hirschberg-Schönau. 

 
Wieder flattert das Banner des Freisinns auf unsern heimischen Bergen. Heiß 

war das Ringen, umso schöner der Sieg. Wir können es ja nicht lassen, mannhaf-
ten Mutes einzutreten für die Rechte des Volkes gegenüber reaktionären Strömun-
gen; wir müssen kämpfen wider die Geister des Umsturzes, die mit fanatischem 
Haß gegen unsere Gesellschaftsordnung anstürmen. Und unser war die Kraft. Mit 
13 310 Stimmen hat D r .  A b l a ß  über die 5345 Stimmen der Sozialisten gesiegt. 
Die Bevölkerung des Riesengebirges hat den Mannen Bebels ein Halt zugerufen, 
so wuchtig, so gewaltig, wie sie es nicht erwartet haben. Mit jubelnder Begeiste-
rung vernahm alles die Kunde vom Siege des freiheitlichen Gedankens, vom Auf-
schwung des Liberalismus, dem man so oft schon den Untergang prophezeit und 
der doch immer wieder bewiesen hat, wie fest er in den Herzen unabhängiger 
deutscher Männer wurzelt. Jubelnde Begeisterung herrschte auch vorgestern 
Abend im Saale des „Kronprinzen“, wo eine dichtgedrängte Menge der Verkün-
digung der Wahlresultate lauschte. Männer der Arbeit waren es, Freunde einer 
freieren Weltanschauung, aber auch Freunde eines geordneten Staatswesens, die 
wissen wollten, was unserer Heimat, was dem deutschen Vaterlande die Stunde 
geschlagen hat. Als Zeichen ihrer monarchischen Gesinnung stand auf einem Po-
dium mit Fahnentuch drapiert, die Büste des Kaisers. Am Vorstandstische saß der 
getreue Eckart der liberalen Sache in unseren Bergen, Herr Kaufmann Semper, 
und verkündigte die fortgesetzt eingehenden Ergebnisse der Stichwahl. Immer 
dasselbe Bild: Rückgang der Zahl der sozialistischen und Vermehrung der auf 
D r .  A b l a ß  sich vereinigenden Stimmen der Freisinnigen und des Kartells. In 
Cunnersdorf, Hartau, Hirschberg, Schwarzbach, Hermsdorf. Lomnitz etc., in 
Quirl sogar, überall erreichten die Sozialisten nicht die Stimmenzahl wie bei der 
Hauptwahl. Vorzüglich gewählt hat Seiffershau. wo nur 1 Sozialist 170 Freisin-
ningen gegenüberstand. Schönau brachte 273 Stimmen für Dr. Ablaß, aber nur 6 
für Albert. Keinen Sozialisten hat Hohenliebenthal. 

Brausender Beifall begleitet die Verkündigung dieser Nachricht. Immer 
schneller folgte nun eine Freudenbotschaft der anderen. Um 8 ½ Uhr zählte man 
für D r .  A b l a ß  9818, für Albert 4607 Stimmen, 20 Minuten später hatte unser 
bewährter Abgeordneter schon die Zahl 11 000 überschritten und die Stimmen-
zahl in der Stichwahl von 1903 erreicht. Um 9 Uhr 20 Minuten stehen noch 17 
Ortschaften aus; aber D r .  A b l a ß  hat bereits 11 710 Stimmen und ist Albert um 
fast 7000 voraus. Damit ist das größte Resultat, das wir bei Reichstagswahlen 
jemals gehabt haben, übertroffen. Gegen ½ 10 Uhr traf Herr D r .  A b l a ß  im Saal 
ein. Nicht enden wollendes Bravo und Händeklatschen empfing ihn und zeigte 
ihm, wie fest und treu die Bevölkerung unserer Berge zu ihm, der sie so kraftvoll 
vertritt, steht. Eine Viertelstunde später wurde die Überschreitung des 13. Tau-
send gemeldet und endlich kam das Schlußresultat, das derartig günstig nur we-
nige Optimisten erwartet hatten und das darum den jubelnden Zuruf erweckte. 
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Inzwischen hatte sich unser allverehrter Herr Abgeordneter erhoben und sprach 
zu der den Saal buchstäblich bis auf den letzten Platz füllenden Menge etwa fol-
gendes: 

Der Sieg ist glänzender, als wir gehofft haben, und ich sage Ihnen hierfür mei-
nen herzlichen Dank. Als der Wahlkampf begann, fragte ich mich, ob ich wohl 
der rechte Mann am rechten Platze wäre, denn für meine 3 ½ jährige parlamenta-
rische Tätigkeit wurde mir von gegnerischer Seite keine Anerkennung zuteil. 
Aber ich dachte an Lessings Wort: „Wer die Wahrheit sucht, soll nicht die Stim-
men zählen.“ Als jedoch dann der Wahlkampf kam und ich hören mußte, daß ich 
nicht mehr ein anständiger Mann wäre, kehrte der Gedanke, ob ich wohl der rechte 
Mann sei, wieder, und er hätte mich überwältigt, wenn mich nicht das Gefühl der 
Pflichterfüllung beseelte, das mich auszuhalten zwang, wo die Partei einen schwe-
ren Kampf zu kämpfen hatte. Nun haben wir den Sieg und sehen, daß die Bevöl-
kerung der Riesenberge noch dem entschiedenen Liberalismus anhängt. Wir ha-
ben bewiesen, daß wir von dem Glauben, den unsere Väter im politischen Kampfe 
immer bekannten, nicht lassen wollen. Darum standen wir gegen das schwarz-
rote Kartell zusammen wie ein Mann und können darauf stolz sein; denn ganz 
Deutschland sieht auf uns, weil wir gewohnt sind, fest zu stehen und aller Welt 
zu zeigen, daß der entschiedene Liberalismus trotz aller Wünsche seiner Gegner 
nicht verschwindet. Geloben wir heut aufs neue, die Freiheit hochzuhalten! Denn 
sie allein kann die Güter gewährleisten, nach denen das deutsche Volk lechzt. Ich 
für meine Person verspreche, daß ich das, was ich bisher getan habe, auch weiter 
tun werde und im Suchen nach der Wahrheit nicht ermüden will. Sie alle empfin-
den heute mit mir, daß wir zusammengehören; geloben wir, einander weiter zu 
unterstützen und eine Schlachtlinie zu bilden. Der Freisinn im schlesischen Rie-
sengebirge, er lebe hoch! 

Die trefflichen Worte fanden begeisterte Zustimmung, und brausend erklang 
das Hoch der Hunderte deutscher Männer, die der Fahne des Freisinns folgen in 
guten und schlimmen Tagen. Nun ergriff Herr Justizrat Ledermann das Wort zu 
einer Rede auf den erwählten Abgeordneten. Man sagt, so etwa führte er aus, Sie-
gesfeste sollen nicht zu laut gefeiert werden und es gebühre sich, einen Über-
schwang der Gefühle zu unterdrücken, um den Gegner nicht noch zu kränken. 
Aber der Gegner, den wir heute zu Boden gestreckt haben, verdient nicht, daß 
man sich um seinetwillen mäßigt; denn es handelt sich um die Partei, die darauf 
ausgeht, alles zu zerstören, und alles, was uns heilig ist, in den Schmutz zu zerren. 
Da freut man sich, daß es gelungen ist, den Sieg zu erfechten, und das umso mehr, 
als wir Manns genug waren, allein mit dem Gegner fertigzuwerden, so dankbar 
wir es anerkennen, daß die Wähler der Rechten Mann für Mann eingetreten sind, 
um die Niederlage der Sozialdemokratie zu einer zerschmetternden zu machen. 
Dennoch hat der Abgeordnete Dr. Ablaß keinen Tropfen fremden Blutes in sich, 
in ihm pulst das Blut des Liberalismus, und darum hätten wir keinen geeigneteren 
Kandidaten auswählen können. Wenn Sie mit mir dieser Überzeugung sind, bitte 
ich Sie, sich von den Plätzen zu erheben und einzustimmen in den Ruf: Dr. Ablaß, 
unser erwählter Abgeordneter, hoch! – – Es braucht wohl erst keiner besonderen 
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Erwähnung, daß damit der Festjubel eine Höhe erreicht hatte, die nicht mehr zu 
überbieten war. Fortgesetzt entluden sich Stürme des Beifalls. 

Der Kommers, von den Herren Hugo Wenke und Redakteur Werth geleitet, 
begann. „Deutschland, Deutschland, über alles!“ brauste es durch den weiten 
Raum. Hochrufe auf das deutsche Reich erklangen. Von Liegnitz kam die Bot-
schaft, daß Fischbeck mi 35 568 Stimmen über Buchholz gesiegt habe, von Bunz-
lau, daß Dr. Doormann gewählt sei. Görlitz verkündete den Sieg Mugdans mit 
24 000 Stimmen, während der Sozialist nur 16 116 erhalten hat. Ebenso günstig 
lautete die Nachricht von Glogau, wo der Freisinnige Hoffmeister sich dem Kon-
servativen Quehl überlegen gezeigt hatte. Laute Beifallsrufe begleiteten unausge-
setzt diese Freudenbotschaften, und so konnte Herr Redakteur Werth in seiner 
Ansprache ganz allgemein von einem glänzenden Siege des entschiedenen Libe-
ralismus sprechen, der bei uns zwei Parteien eine ebenso glänzende Niederlage 
bereitet habe. Aller Groll darüber sei auf den „Boten“ abgeladen worden; aber er 
erkläre mit Wrangel: „Sie überschätzen mir.“ Wir im „Boten“ könnten mit En-
gelszungen reden; wenn nicht in der Bevölkerung der Sinn für Freiheit vorhanden 
wäre, würden wir nichts schaffen. Trotzdem gibt es Laue, die aufgerüttelt werden 
müssen. Und daß dies geschehen ist, verdanken wir den Vertrauensmännern in 
Stadt und Land. Auf den Dörfern erfolgt die Entscheidung am Biertische, nicht 
durch Flugblätter, Zeitungsartikel und Versammlungsreden. So haben in erster 
Linie die Vertrauensmänner dazu beigetragen, daß das Banner des Freisinns auf 
unseren Bergen flattert. Darum: „Die Vertrauensmänner, sie leben hoch!“ Hierauf 
wurde das von Herrn Redakteur Dreßler gedichtete Lied: „Der Sieg des Freisinns“ 
gesungen, und nachdem es verklungen war, traf auch schon die Nachricht von 
dem schönen Erfolge der Freisinnigen Volkspartei in Zittau ein, wo 13 000 libe-
rale Männer 11 000 Sozialisten zu Boden gerungen hatten. Gleichzeitig wurde die 
Wahl Wiemers in Nordhausen gemeldet und bald darauf die des Rektor Kopsch 
in Löwenberg. Donnerndes Bravo erscholl. So war es dennoch erreicht worden, 
was viele kaum noch zu hoffen gewagt hatten. Umso größer die Freude. Der Jubel 
wollte gar kein Ende nehmen. 

In seiner nun folgenden Rede wies Herr Dr. Salomon auf den Umschwung 
hin, der sich in den 3 ½ Jahren seit der letzten Reichstagswahl vollzogen hat, und 
führte ihn in Hirschberg auf das zielbewußte Arbeiten in einer guten Organisation 
zurück, die zu schaffen allerdings keine Kleinigkeit sei. Als Generalstabschef 
habe Herr Redakteur Werth die Pläne entworfen und Herr Wenke als Generalfeld-
marschall führte sie aus. Diesen beiden Herren sei besonderer Dank abzustatten, 
den er zusammenfassen wolle in den Ruf: „Herr Werth und Herr Wenke leben 
hoch!“ Freudig und mit stürmischem Beifall stimmte alles ein und ebenso, als 
Herr Werth besonders anerkennend noch der Herren Bachmann, Dreßler, Klein 
und Jäkel gedachte. Wieder kamen Siegesbotschaften, aus Landeshut, wo Hermes 
mit einer Mehrheit von 1700 Stimmen, aus Hagen, dem alten Wahlkreise Eugen 
Richters, wo Kund das Feld behauptet hatten, wieder erklangen Lieder und Ge-
sänge, und noch einmal erhob sich D r .  A b l a ß , um den Herren Guttmann, 
Dr. Salomon und Böhm herzlich für ihre Tätigkeit im schweren Wahlkampfe zu 
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danken und dann ganz besonders der frohen Nachrichten aus Landeshut und Lö-
wenberg zu gedenken. Sein Hoch galt den Herren Dr. Hermes und Kopsch, die 
wieder ihren Einzug in den Reichstag halten. 

Im weiteren Verlauf des Abends, dessen Stimmung die denkbar beste bis zu 
seinem späten Ende war, feierte noch Herr Direktor Fratzscher die Frauen als 
treue Gehilfinnen im Wahlkampfe und Erzieher der deutschen Zukunft und war 
mit seinen trefflichen Worten der Zustimmung aller sicher. Mit einer prächtigen 
Ovation überraschte Herr Kapellmeister Stiller den neuerwählten Abgeordneten. 
Nach Schluß des Theaters erschien er überraschend mit seiner ganzen Kapelle im 
Saale, feierte den glänzenden Sieg durch den fortreißenden Vortrag der Tannhäu-
ser-Ouvertüre und verschönte auch weiterhin unter jubelndem Beifall der Anwe-
senden das Fest durch zahlreiche Vorträge. Die Stimmung stieg mittlerweile im-
mer weiter. Aus Frankfurt, Berlin, Oldenburg usw. liefen Siegesbotschaften ein. 
Herr Guttmann widmete sein Glas dem starken Stamme freisinniger Arbeiter und 
Herr Wenke gedachte der alten Organisatoren des Sieges, der Herren vom Libe-
ralen Wahlverein. Herr Justizrat Ledermann hinwiederum feierte den im Verein 
der Freisinnigen Volkspartei organisierten jungen, aber längst kampferprobten 
freisinnigen Nachwuchs. Herr Dr. Salomon ermahnte schließlich – nachdem dem 
„Ritter Albert“ ein Lied erklungen – jetzt nach dem Siege nicht zu rasten noch zu 
rosten. In anderthalb Jahren sei der Landtagswahlkampf durchzukämpfen und 
auch dort müsse das Banner des Liberalismus zum Siege geführt werden. 

Es war ein schönes erhabenes Fest, das Kunde ablegte von der Freude über 
die schwere zerschmetternde Niederlage der Sozialdemokratie, aber auch von der 
begeisterungsfähigen, freiheitlichen Gesinnung der deutschen Männer des Rie-
sengebirges. 
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